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H(‘i Gelegenheit von Versuchen, im Harn von Diabetikern 
Fruchtzucker nachzuweisen, machten wir die Beobachtung, dal* 
•*ine nicht unbeträchtliche Anzahl von Harnen bei der Seii- 
wu no fischen1) Frohe eine Hotfürbung ergab, wie sie für den 
positiven Ausfall der Probe angegeben wird. Da uns aber der 
weitere Dang der l ntersuclnmg solcher Harne keinen Anhalts­
punkt für das Vorhandensein von Lüvulose bot, so war es 

klar, dal» ein anderer mit der Lüvulose nicht identischer Körper 
einen positiven Ausfall der Seliwan of Ischen Probe vortäuschte.2)

I m in diese Sache Klarheit zu bringen, wurde nun das 
reiche uns zur Verfügung stehende Material diabetischer Harne3) 
systematisch mit Kesorcin und Salzsäure behandelt, und cs 
war, wie erwähnt. sehr oft eine intensive Rotfärbung zu 
konstatieren, ohne daß ein (irund vorlag, etwa vorhandenen 
I* niehlzucker hierliir verantwort lieh zu machen.

Gleichzeitig untersuchten wir in derselben Weise eine 
größere» Anzahl frisch entleerter Harne von Gesunden: in! 
keinem der untersuchten Fälle trat die Rotfärbung auf.

Bemerkenswert ist folgende von uns gemachte Beobachtung: 
Während im frisch entleerten normalen Harn die Botlärbuug 
heim Kochen mil Resorcin und Salzsäure nicht auftlitt, ergibt

1 !'• S'«' 1 i \va iioff. Her. d. ehern. (ies., IM. 20. S. 181. 1887.
*i Xu bemerken ist. daß dit* mil Salzsäure allein aultretende 11«>t- 

lärbung mancher Harne-berücksichtigt werden muh.
« Pie Arbeit wurde in unserem Laboratorium in Karlsbad aic-

ueiübrl.
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derselbe Harn nach längerem Stehen bei Zimmertemperatur 
bei der gleichen Behandlung eine intensive Botfarbung. In 
Anbetracht dieser Tatsache lag nun der (iedanke nahe, daß 
nicht <‘in pathologischer Bestandteil des Harns, sondern ein 
allerdings im frisch entleerten normalen Harn nicht vor­
kommender, sondern erst bei der Zersetzung des Harns ent­
stehender Körper lur das Auftreten der Botfürbung verantwortlich 
zu machen sei.

\\ ir stellten uns nun die Aufgabe, jenen Körper, welcher 
die Botfürbung verursacht, aufzulinden. Durch eine Beilie von 
Versuchen, die wir der Kürze halber übergehen, hat sich uns 
ergeben, dal) es die salpetrige Säure ist, welche im Harn 
beim Kochen mit Besorcin und Salzsäure die Botfürbung her­
vor rit ft.

Als Beweis hierfür spricht folgendes:.
t. In Harnen, die bei der angegebenen Behandlung die 

Boifärbung aufweisen, iäfit sich stets salpetrige* Säure 
naohwoisen. Vertreibt man dagegen in diesen Harnen die 
salpetrige Säure durch Kochen mit einigen Tropfen einer Säure 
(Essigsäure, Salzsäure etc.),, so tritt die Botfürbung bei der 
Besorcinreaktion nicht mehr ein.

— • i i is( h entleei te normale Harm*, m denen salpetrige 
Säure nicht nachweisbar war, zeigten bei der Besorcinreaktion 
keine Botfürbung: dagegen ergeben dieselben Harne nach längerem 
Stehen bei Zimmertemperatur eine deutliche Nitrit- und Besorein- 
reaklion. Versetzt man aberfrisch entleerten Harn mit Chloro-
lorm, so treten di(;se Beaktionen auch nach längerem Stehen 
nicht ein.

B. Versetzt man frischen llarn. der die Boifärbung bei 
der Besorcinreaktion nicht gibt, mit einer Spor Nitril, so ergibt 
derselbe eine intensive Botfürbung bei der Besorcinreaktion. 
Brößere Mengen Nitrit zugesetzt, zeigen nicht die gleiche 
Eigenschaft.

Was die Besorcinreaktion anlangt, so führen wir dieselbe 
in folgender Weise aus:

Ktwa 10 ccm Harn werden mit einer Messerspitze Besorcin 
""d etwa o ccm verdünnter Salzsäure versetzt. Hierauf wird
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bis /.um Kochen erwärmt, worauf hei (iejrenwart von Nitrit im 
Harn «lie Holfärhung auflrilt. Durch darauffolgendes Ahkiihlen 
wird die Färbung deutlicher. - Mitunter verschwindet die 
Färhimü l>a!<I nach ilirein Auftreten. SolV»st durch minimale

r

Spuren von Nitril wird die Kotlärhung hervorgerufen.
Der hei der Ueaklion auftrctendc Farhstolf läßt sieh 

leicht in Allier aussohülleln. Zur besseren Ahselieidunj*' des 
Alliers <*mj*fieli 11 sich hernach der Zusatz von einigen Tropfen 
Alkolud.

Fügt man dem iiher der Flüssigkeit stehenden Allier 
einige Tropfen Ammoniak hinzu. so «relit das Hot in Kot- 
violett iiher. Durch einen l’hersohul) von Ammoniak wird der 
Äther entfärbt.

Keziiglieh des Vorkommens der salpetrigen Säure sei aus 
Huppert. Analyse des Harns, 1808, S. 87 f. angeführt:

Im Irischen Harn kommt nur Salpetersäure vor. salpetrige Säure 
wurde von Schünbein. von KöiimannM und hei der rntersiu-liuni: 
mehrerer Hundert Harne von Oesunden und Kranken auch von Karplus*) 
11ie|!I aiigelroffen. während sie Richter n wiederholt in frisch 'gelassenem 
Harn geturnten zu haben nngihl. Sie luldef sich immer erst heim Stehen 
des Harns, und zwar durch Reduktion der Salpetersäure, nicht durch 
<Kydalion des Ammoniaks Röhmunn). Von löo unmittelbar mich de 
Kntleemnu salpelri^säurcl'reinn Harnen enthielten 70 die Säure innerhalb 
der fotzenden 21 Stunden karplusi. Sie limlet sieh in saurem, sowie 
in von Aiilang an alkalischem Harn, in versehiedenen Mengen und ver- 
schiedeii lanvrei- /eit. aber immer erst, wenn der Harn trüb wird; mil 
der Zunahme «1er tlarnläuluis verschwindet. sie bald iSehönbein. 
R öh rn a nn),4)»

Sohal«! die salpetrige Säure aus dem Harn wieder ver­
schwunden isl. bleibt auch die Kotfärbimg hei der Kesorciti- 
reaktioii aus.

Auch das kann zu Täuschungen führen, indem (du Harn, 
der hei der Kohandlung mit Kesorcin und Salzsäure eine
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Kolfärhmiir ergibt, mich etwa angesleilten \VrpärunL* versuchen 
<Iio Hotliirbuno- nicht mehr o«tor in vermindertenrMaRe mif- 
weist, wenn das Nitrit während der Zeit der Vergärung ganz 
nd(M' teilweise ans dein Harn versehwundeu ist

Was mm endlieh'das Wesen der Keaklion aulangl, so 
konnte nach den bisherigen rnlersuehungen ein hefrjedi-mndes 
Kesnltat nicht erlangt werden. Mit den hekannlen Diazo- 
resorcinen (und Phenolen i oder deren Derivaten lälit sieh der 
entstehende rote Farbstoff nicht identifizieren. Weitere Luter- 
swehungon, welche im Laboratorium des Herrn Prof. |)r. Sie«r. 
fried zu Leipzig ausgelührl werden sollen, mögen einen ge­
naueren Anlschluh ü!h‘i* das Zustandekommen diese»!* Keaklion 
ermöglichen.

Anmerkung. In dem genannten Laboratorium soll n. a. auch 
.iav.ci^t werden, ob die von Obermeyer angegebene mal «lurch Land­
feiner b genauer studierte R.siklion bei der Einwirkung von sah 
pclriger Säure auf Ki weibkörper mit der fri.luyr genannten IWsor- 
1 inieaktion im Harn im Zusammenhänge stellt.

i Landsteiner, Zentralblatl liir Physiologie IHUf), S.

Karlsbad, Dezember DIOR.
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